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Berlin, 30, Juni. [Amtliches] Se. Majeſtat der König bat dem 
Geh. Ober angel Wiebe, vortragenden Rath im Miniſterium für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten, den Stern zum Rothen Adlerorden zweiter 
Claſſe mit Eichenlaub; dem Regierungsrat Griebel zu Schleswig den 

otben Adlerorden dritter Claſſe mit der Schleife; dem Schullehrer und 
fter Schulze zu Dablenberg im Kreiſe Wittenberg den Adler der In: 
beber des königl. Hausordens don Hohenzollern; ſowie dem Schullehrer und 
Cantor Budenberg zu Engter, Amts Verden, und dem Förſter Loeck zu 
Focſthaus Eichholz im Kreiſe Ruppin das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 

Se. Maſeſtät der König bat die Stadt⸗ und Kreißrichter Frieſe und 
Hildebrandt in Magdeburg zu Stadt⸗ und Kreisgerichts⸗Rathen, und die 
Kreisrichter Greve in Olpe, Liebrecht in Lippſtadt, Wünſch in Wetzlar, 

aber in Dierdorf, Graßhoff in Mühlhaufen, Silkrodt in Nordhauſen, 

ens in Occhersleben, Fuchſius in Dortmund, Banning in Unna, 
B rdenfamp in Hamm, Leißring in Burg, Zurmühlen in Ahaus, 
Caspers in Tecklenburg, Bucholtz in Münſter, v. Bönninghauſen in 
Dorſten, Ilberg in Torgau, Verdion in Wittenberg, Steinbach in 
Lützen, Eichel in Roßla, v. Rakowski in Weißenfels, ade in Suhl, 
Gockel in Büren, Larenz und Bachmann in Lübbecke, Windtborſt in 
Bielefeld und Bacmeiſter in Wiedenbrück zu Kreisgerichtstäthen ernannt. 

Dem Porzellanformer Eduard Fack an der königlichen Porzellan⸗Manu⸗ 
factur bei Charlottenburg iſt die ſilberne Medaille für gewerbliche Leiſtungen 


verliehen worden. . f 
Dem Ingenieur A. Musmann zu Eſſen iſt unter dem 19. Juni 355 


ein Patent auf eine Expanſionsſteuerung für Dampfmaſchinen auf drei Jah) 
bel worden. — Dem Baumeiſter Anton Bohlken zu Varel a. Jade iſt 
unter dem 26. Juni 1875 ein Patent auf einen Bohranter in feiner Zu⸗ 
ſammenſetzung auf drei Jahre ertheilt worden. 


Oeſetz über Aufhebung der Artikel 15, 16 und 18 der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde vom 31. Januar 1850. 


om 18. Juni 1875. 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc. verordnen, 


mit Zuſtimmung beider Häuſer des Landtages Unferer Monarchie, was folgt: 


inziger Artikel. 
Die Artikel fünfzehn, Iehpchn — achtzehn der Verfaſſungsurkunde vom 


ar 1850 aufgehoben. f 
kundlich unge dee Höchſteigenhandigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Dad Ems, den 18. Juni 12 —.— 

. Bismard. Camp „ Gr. zu Eulenburg. Leonhardt. 
Rune 615 ff. 0 e ee Friedenthal. 

Berlin, 30. Jun. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
bat geſtern in Ems den Wirklichen Geheimen Rath Freiherrn von 
Gerolt, den Handelögerichts⸗Präſidenten v. Eynern aus Barmen, den 
Polizei⸗Präſidenten v. Madai, den Baron v. Erlanger, den Bürger: 
meifter von Ems, Brodzina, und den ruſſiſchen Erzprieſter Tatſchaloff 
zur Tafel gezogen. 

Geſtern ift Se. königl. Hoheit der Prinz Georg zum Kurgebrauch 
in Ems angekommen. 

Heute trifft Se. königl Hoheit der Prinz Friedrich der Niederlande 
zum Beſuche Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs aus Wied in 
Ems ein und kehrt Abends wieder zurück. Zur kaiſerlichen Tafel ſind 
heute befohlen: der Miniſter des Innern, Graf zu Eulenburg, Baron 
v. Rothſchild und Oberbürgermeiſter Mumm aus Frankfurt a. M. 

Die Abreiſe Sr. Majeſtät des Kalſers und Königs von Ems nach 
Coblenz wird am 4. Juli, Nachmittags 4 Uhr, erfolgen. Der Aufent⸗ 
halt daſelbſt wird bis Mittwoch, den 7. k. M., dauern und die Ab⸗ 
reiſe nach Karlsruhe an dieſem Tage früh 9 Uhr ſtattfinden. 

(Reichsanz.) 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kron⸗ 
prinz und Se. Königliche Hoheit der Prinz Friedrich 
Carl] traten in Begleitung des Chefs der Admiralität, General der 
Infanterie v. Stoſch am Montag, 28. Juni, früh 87 Uhr, die Reife 
nach Swinemünde behufs Beſichtigung des daſelbſt verſammelten Theiles 
der Kaiſerlichen Kriegsflotte an. 

Bei der Ankunft in Stettin von der Generalität und den Be⸗ 
hoͤrden ehrfurchtsvoll empfangen und von dem zahlreich am Bahnhof 
und den angrenzenden Straßen verſammelten Publikum mit jubelnden 
Zurufen begrüßt, begaben ſich die Höchſten Herrſchaften in das Gebäude 
des General⸗Commandos, um dort bei dem commandirenden General 
des II. Armeecorps, General der Cavallerie Hann⸗ von Weyhern, ein 
Gabelfrühſtück einzunehmen. Die ganze Stadt hatte zu Ehren der 
Anwesenheit der Hohen Gäſte den reichſten Feſiſchmuck angelegt und 
prangte unter zahlloſen Wimpeln und Flaggen. 

Gegen 1% Uhr begaben ſich die Höͤchſten Herrſchaften nach dem 
Bollwerk, welches von der feſtlich angeregten Bevölkerung ganz beſon⸗ 

ers zahlreich beſetzt war, und traten an Bord der dort liegenden 
Dampfpacht „Grille“ die Fahrt nach Swinemünde an. 

Enden 5 Uhr verkündeten die Geſchütze der Hafenwerke von 

nemünde die Ankunft der „Grille“ auf der Rhede. Dieſelbe hatte 
ſich, ohne die Stadt zu berühren, ſogleich nach dem äußeren Hafen 
gewandt, um die beabſichtigte Revue auf der Corvette „Medusa“ zu 
beginnen. In dem Augenblick, wo das die Kronprinzliche Standarte 
am Hauptmaſt führende Fahrzeug die äußere Mohleneinfahrt paſſirte, 
ſandten die Kriegsſchlffe des Geſchwaders den üblichen Salut von 21 
Schuß, zugleich parabirte die Mannſchaft unter Hurrahruf in den 
Raaen, an ſämmtlichen Topps war geflaggt. Rechts vom Hafen, ca. 
½ Meile vor demſelben, Tagen die Corvette „Meduſa“ und daneben 
mit einigen hundert Metern Abſtand, die Segelbriggs „Rover“ und 
„Mus quito“ — links vom Hafen zeigten ſich die Panzerfregatten 
„Kaiſer“, „Kronprinz“, „König Wilhelm“ und der Dampfaviſo „Falke“. 
Ein leichter Nordoſtwind bob die Oberfläche der See in ganz unbe⸗ 
deutendem Maß, ſo daß die impoſanten Formen der größten und 
wehrkräftigſten Schiffe der Kriegsmarine, welche feſt verankert waren, 
deutlich hervortraten. In dem Augenblick, wo Se. Kaiſerliche und 
Königliche Hoheit der Kronprinz die „Meduſa“ betrat, nahm dieſelbe 
die Kronprinzliche Standarte an den Hauptmaſt. Die Beſichtigung 
e. in der Prüfung von Segel⸗Exereitien, welche die ſeit dem 
vor de Jahre eingeftellten Schiffsiungen auszuführen hatten, und 
e denſelben alle Segel geſetzt. Dem mit Friſche und Ber 
Ei Meng ebenſo großer Ruhe und Sicherheit ausgeführten 
aun Gefecht. folgte noch zum Schluß ein Klarmachen des Schiffes 

ar la edle hat in nächſter Zeit nach Beendigung ihrer Uebungs⸗ 
fahr Bi der Oſtſee den Auftrag, mit den auf ihr eingetheilten Schiffs⸗ 
junge Ausbudteiſe nach Weflindien anzutreten, um die während der 
erſten dungsperiode nur auf einem Segelfahrzeug eingeſchifft ge⸗ 
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Sechs undfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


weſenen Jungen mit dem Dienſt an Bord eines Dampfers bekannt 
zu machen. 

Von der „Meduſa“ wandten ſich Ihre Kaiſerlichen und König⸗ 
lichen Hoheiten mittelſt einer kleinen Dampfbarkaſſe nach der Brigg 
„Rover“ und von hier zum „Musgquito“, an deren Bord ſich die im 
April d. J. aufgenommenen Schiffsjungen (auf jeder 62) befinden, 
welche noch in der erſten ſeemänniſchen Ausbildung begriffen find. 
Auf beiden Schulſchlffen fanden ähnliche Vorführungen aus dem Ge: 
biet des Segelexercirens wie bei der „Meduſa“ ſtatt; ein Geſchützexer⸗ 
eiren auf der Brigg „Musquito“ beſchloß die Reihe der Uebungen. 

Als Se. Kaiſerliche und Königl. Hoheit demnächſt wieder die Rück⸗ 
fahrt auf der „Grille“ antrat, paradirten und ſalutirten die Kriegsſchiffe 
in derſelben Weiſe, wie bei Beginn der Beſichtigung; unter dem ver⸗ 
hallenden Echo des artilleriftiichen Grußes, legte ſich alsdann die den 
Hohen Fürſtlichen Beſucher tragende Dampfyacht am Bollwerk vor 
Anker, und fand nun ein Diner von einigen zwanzig Gedecken an 
Bord ſtatt, zu welchem Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit auch 
10 Commandanten der beſichtigten Schiffe mit Einladungen beehrt 

atte. 

Nach Aufhebung der Tafel beſtieg der Kronprinz nebſt kleinem 
Gefolge den bereit gehaltenen Wagen und machte eine Umfahrt durch 
die inzwiſchen mit dem reichſten Lichterſchmuck feſtlich beleuchtete Stadt, 
deren hervorragendſte Gebäude noch durch farbige Lampions, Trans⸗ 
parente und bengaliſche Flammen ganz beſonders ausgezeichnet waren. 
Auch die Höhe des Gollenberges erſchien zeitweiſe unter den Strahlen 
von Brillantfeuer. In den Straßen von Swinemünde wogte die 
Stadtbevölkerung, verſtärkt durch zahlreiche auswärtige Beſucher, die 
gekommen waren, um den Kronprinzen, Höchſtwelcher durch feine 
Stellung als Statthalter von Pommern mit der Provinz durch ein 
engeres Band verbunden iſt, zu ſehen und Ihm ihre Huldigungen 
darzubringen. N 

Geſtern Morgen beſichtigte Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit 
der Kronprinz in Swinemünde das erſte Bataillon 14. Infanterie⸗ 
Regiments und inſpicirte ſodann die Panzerſchiffe „König Wilhelm“, 
„Kaiſer“ und „Kronprinz“; Nachmittags 2% Uhr ging das Panzer⸗ 
geſchwader, unterwegs Evolutionen ausführend, in der Richtung auf 
Greifswalder Oye, unter Dampf. Eine Bootsregatta, bei welcher der 
Kronprinz Preiſe ausgeſetzt hatte, bildete den Schluß der Uebung. 
Abends waren die Stadt und die Schiffe im Hafen feſtlich erleuchtet 
und wurde dem Hohen Gaſte ein Fackelzug in Booten dargebracht. 

Für heute waren Landungs⸗Mandoer in Ausſicht genommen, 
worauf die Rückkehr des Kronprinzen nach Stettin erfolgen ſoll. 

(Reichsanz.) 

i Berlin, 30. Juni. [Geſellſchaft für Volksbildung. 
— Dementis. — Die Ultramontanen zum Kirchenver⸗ 
mögensverwaltungsgeſetz.] Die jetzt feſtgeſetzte Tagesordnung 
der am 10. und 11. Juli in Göttingen ſtattfindenden Generalver⸗ 
ſammlung der Geſellſchaft für Vorbreitung von Volksbildung iſt unge⸗ 
mein intereſſant. Auf derſelben ſtehen neben Fragen mehr geſchäftli⸗ 
chen Inhalts folgende Gegenſtände: Die Bedeutung der Bildungs⸗ 
vereine in ſtttlicher und wirthſchaftlicher Beziehung, Berichterſtatter: 
Dr. theol. Brandes (Göttingen), Correferent: Obergerichts anwalt 
Tripenarker (Göttingen); die Stellung der Frauen zu den Beſtrebungen 
der Bildungsvereine und die Theilnahme derſelben an den Bildungsverei⸗ 
nen, Berichterſtatter: Redacteur A. Lammers (Bremen); Vorführung der 
in der vorigen Generalverſammlung (Bonn) beſprochenen Anſchauungsmit⸗ 
tel und neuer Erwerbungen, Berichterſtatter Dr. J. Poſt (Göttingen); die 
Stellung und das Verhältniß der Localpreſſe zu den Bildungsauf⸗ 
gaben der Zeit, Berichterſtatter: Dr. Genſel (Leipzig); über die beſte 
Einrichtung der Fortbildungsſchule, Berichterſtatter: Miquel (Berlin); 
über Aufftellung der Statiftit der Benutzung der Volksbibliotheken, 
Berichterſtatter: Franz Duncker (Berlin). Die Geſellſchaft hat nach 
dem augenblicklich noch im Druck befindlichen Jahresbericht im vorigen 
Jahre ſehr erhebliche Fortſchritte gemacht. Der Beſuch der diesmaligen 
Generalverſammlung dürfte den bereits eingelaufenen Anmeldungen 
zufolge ein fehr zahlreicher werden. — Die hier und da auftauchende 
Nachricht, der Verfaſſer oder wenigſtens der intellectuelle Urheber der 
vielbeſprochenen Kreuzzeitungsartikel „die Aera Bleichröder⸗Delbrück⸗ 
Camphauſen“ ſei — Graf Arnim, verdankt ihr Entſtehen lediglich 
dem Uebereifer von Dfficiöfen dritten Grades. Ebenſo unrichtig iſt 
es, wie wir aus beſter Quelle verſichern können, wenn man die 
Autorſchaft dieſer übrigens bis jetzt wenigſtens mehr perſönlich als 
ſachlich gehaltenen Artikel einem in letzter Zeit in Folge ſeines heftigen 
Ausfalls auf die Camphauſen'ſche Finanzpolitik und ſeines Eintretens 
für den Schutzzoll häufiger genannten freiconfervativen Abgeordneten 
zuſchreibt. Im Anſchluß daran geſtatten Sie uns wohl die Bemerkung, 
daß auch die Notiz der „N. L. C.“, wonach der Abg. Eugen Richter 
beabſichtigte, wieder in den Staatsdienſt zu kreten, einfach auf Erfin⸗ 
dung beruht. — Ein rheiniſches Provinzialblatt meldet, der Erzbiſchof 
von Köln habe jüngft gelegentlich einer Firmungsreiſe dem Klerus die Mit- 
thellung gemacht, die Biſchöfe ſeien ſchon auf der letzten Fuldaer Conferenz 
dahin ſchlüſſig geworden, der Ausführung des vor einigen Tagen 
publicirten Geſetzes über die Vermögensverwaltung innerhalb der katho⸗ 
liſchen Kirchengemeinden keine Hinderniſſe in den Weg zu legen, reſp. 
die Wahl zu geſtatten. Wie weit die Mittheilung in dieſer Form 
richtig iſt, kann dahingeſtellt bleiben; ſoviel aber iſt gewiß, daß man 
in den hieſigen leitenden Kreiſen auf Grund zuverläſſiger Nachrichten 
auch die Ueberzeugung gewonnen hat, daß der höhere Klerus mit die⸗ 
ſem Geſetze ſich abfinden wird. Ein Symptom beginnender Nachgie⸗ 
bigkeit auch gegenüber den übrigen Kirchengeſetzen erblickt man übrigens 
darin mit Recht nicht. g . ! ae, 


buches: Feld⸗ und Forſtdiebſtähle von Kindern unter 12 
Jahren. — Hausdiebſtähle.] Die hauptſächlichſten strafrechtlichen 
Beſtimmungen, welche bei der Reviſion des Strafgeſetzbuches 
berückſichtigt werden ſollen und wahrſchelnlich auch eine Abänderung 
erfahren werden, ſind die Beſtimmungen über die Verbrechen von 
Kindern unter 12 Jahren, welche nach § 55 des Strafgeſetz⸗ 
buches in jedem Falle ſtraflos bleiben, und die Hausdiebſtähle der 
Dienſtboten, die nach § 247 nur auf Antrag der Herrſchaft verfolgt 
werden. Die Anregung zu einer Modification oder Ergänzung dieſer 
Beſtimmungen ging, wie ich höre, zunächſt von dem landwirihſchaft⸗ 
lichen Ministerium aus, da gerade auf dem Lande die ſchlimmen Fol⸗ 


Zeitun 


drücklich die den biſchöflichen B 
Ausübung nur davon abhängig, daß die Biſchöfe ihrerſeits nicht dem Geſetze 


* Biſchöfe zur Mitwirkung bei Ausführung 
* Berlin, 30. Junl. [Zur Reviſion des Strafgeſetz. G 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 1. Juli 1875. 


gen derſelben ſich ſehr fühlbar machen. Die Feld⸗ und Forſtdieb⸗ 
ſtähle werden in der Regel von jungen Kindern zwiſchen 8 bis 12 
Jahren ausgeübt und die früheren ſtrafrechtlichen Beſtimmungen in 
Preußen hatten deshalb auch für dieſe Fälle durch die Faßbarkeit der 
Eltern jener jungen Uebelthäter Vorkehrungen getroffen. Nach dem be⸗ 
ſtehenden Recht jedoch muß der Richter feſtſtellen, ob das Kind im Auf⸗ 
trage und zum Vortheile feiner Angehörigen den Diebſtahl ausgeführt 
hat, ehe er überhaupt eine Perſon für den Diebſtahl zur Verantwor⸗ 
tung ziehen kann. Dieſe Feſtſtellung iſt jedoch bisher practiſch in den 
ſeltenſten Fällen gelungen und ſo ſtehen ſeit der Emanation des 
deuiſchen Strafgeſetzbuches die Forſtbeamten den von Jahr zu Jahr 
immer mehr um ſich greifenden Feld⸗ und Forſtdiebſtählen machtlos 
gegenüber. Dieſer Uebelſtand hatte aber auch noch einen anderen 
nicht minder ſchädlichen zur Folge. Die Forſtbeamten, welche gar bald 
erkannten, daß ihnen die Verfolgung des Rechtsweges gegen die jungen 
Diebe nichts nütze, ſuchten ſich durch Mißhandlungen der bei der That 
ertappten Kinder ſelbſt zu helfen und die Ausübung dieſer Selbſthilfe 
nahm in einzelnen Fällen einen Charakter an, der in jedem Falle 
eniſchieden zu mißbilligen iſt. Innerhalb der preußiſchen Regierung, 
welche eine Beſeitigung dieſes Mißſtandes auf geſetzgeberiſchem Wege 
für entſchieden nothwendig erachtet, traten dem Vernehmen nach zwei 
Anſichten über die Art, in welcher die bezügliche ſtrafrechtliche Beſtim⸗ 
mung eine Modification zu erleiden hat, hervor. Auf der einen Seite 
ſprach man ſich für ein Zurückkehren zu dem früheren Syſtem aus, 
bei Verbrechen von Kindern unter 12 Jahren eine ſtrafrechtliche Ver⸗ 
folgung je nach dem Ermeſſen des Richters eintreten zu laſſen. 
Gegen dieſe Anſicht ſpricht jedoch, abgeſehen von den principiellen Be⸗ 
denken gegen die Erweiterung der dem richterlichen freien Ermeſſen 
gezogenen Grenzen, der thatſächliche Umſtand, daß wenigſtens in 
Preußen keine öffentliche Inſtitute (Beſſerungs⸗Anſtalten) für Ver⸗ 
brecher unter 12 Jahren beſtehen. Selbſt für jugendliche Verbrecher 
von 12 bis 18 Jahren exiſtiren keine ausreichenden Beſſerungs⸗An⸗ 
ſtalten, und fo iſt beiſpielsweiſe Berlin genöthigt, feine jugendlichen 
Verbrecher in die Strafanſtalt nach Boppard am Rhein zu ſchicken. 
Weniger Schwierigkeiten ſtehen der zweiten Anſicht 
nach welcher die Eltern von Verbrechern unter 12 Jahren in ge⸗ 
wiſſen geſetzlich feftzuftellenden Bedingungen zur Verantwortung ge,os 


ders auf dem Lande die Beſtimmungen über Hausdiebſtähle der Dienſt⸗ 
boten zur Folge, nach welchen dieſe nur auf Antrag der Herrſchaft 
ſtrafgerechtlich verfolgt werden. In der Regel ſcheuen ſich die Land⸗ 
wirthe, aus Furcht vor der Rache der Angehörigen jenes Dienſtboten, 
einen Antrag auf Beſtrafung deſſelben zu ſtellen. Wie weit dieſe 
Furcht geht, beweiſt die mir zu Ohren gekommene Thatſache, daß ein 
Advokat, welcher von einem Bauern angegangen wurde, für ihn die 
Beſtrafung ſeines diebiſchen Knechtes zu beantragen, ſich entſchieden 
weigerte, dies zu thun, weil er fürchtete, daß die ländlichen Arbeiter 
dies ihm empfindlich entgelten würden. 


H. T. B. Berlin, 30. Juni. [Das Reiſeprogramm des 


gegenüber, 


gen werden ſollen. — Aehnliche thatſächliche Uebelſtände haben beſon⸗ 


Kaiſers!] iſt nunmehr definitiv, wie folgt, feſtgeſetzt: 4. Jull Abe 


reiſe von Ems nach Koblenz, 7. Juli Abreiſe nach Carlsruhe, reſp. 
Mainau, 9. Juli Feier der Großjährigkeit des Erbgroßherzogs von 
Baden, 13. Juli Reiſe über München nach Salzburg, Nachtquartier 
daſelbſt, 14. Juli Fahrt nach Iſchl, Aufenthalt daſelbſt bis 15. Jult 
Nachmittags. Von hier Rückfahrt nach Salzburg, 16. Juli Weiter⸗ 
Reiſe nach Gaſtein, 12. Auguſt Abreiſe, 13. Auguſt Rückkehr nach 
Potsdam. t 


[Eine wichtige Entſcheidung für die katholiſche Kirche.] 
Unter dieſem Titel bringt die „Prov. ⸗Correſp.“ einen längeren Artikel 
über das Geſetz betreffend die Vermögensverwaltung in den katho⸗ 
liſchen Kirchengemeinden. 


Nach einer Darlegung der Beſtimmungen 
dieſes Geſetzes fährt das officiöͤſe Blatt folgendermaßen fort: 


Jede unbefangene Betrachtung des Geſetzes muß die Ueberzeugung ge⸗ 
währen, daß daſſelbe ein Akt der ſtaatlichen Vorſorge 
Kirchengemeinden und ihre Mitglieder iſt zu dem Zweck, das 
Kirchengemeindevermögen durch eine geordnete, den Vermögensbeſtand ſichernde 
Verwaltung ſeinen kirchlichen Zwecken dauernd zu erhalten und die Intereſſen 
pe Leiſtungen Verpflichteten in jeder Beziehung zur gebührenden Geltung 
zu bringen. 


ür die 


Das Geſetz iſt hiernach mit vollem Rechte als ein ſeinem Weſen und 


ſeinen Grundbeſtimmungen nach außerhalb des augenblicklichen Streites 
3 als ein für die Zukunft aufbauendes Geſetz bezeichnet 
worden. 


Das Geſetz wahrt neben der ſtaatlichen Auſſicht grundſätzlich und aus⸗ 
ehörden zuſtehenden Rechte und macht deren 


eiſten verweigern. 


Folge zu 

Fu der Hand der geiſtiichen Oberen allein liegt es mithin, 
ob die Durchführung des Geſetzes unter der geordneten 
wirkung der biſchöflichen Behörden oder ohne dieſelbe erfol⸗ 
foll, ob mithin das Geſetz, welches an und für ſich kein Geſetz 
des Kampfes iſt, in das Bereich des kirchlichen Kampfes hinein⸗ 
gezogen werden ſoll. 


Mit⸗ 


Einer der bedeutendſten katholiſchen Abgeordneten wies erade bei der 


Berathung dieſes Geſetzes die Gegner daraufs hin; es ſei nicht nöthig und 
nicht wohlgethan, immer Alles unbedingt und abiolut auf die Spitze der 
Prinzipien zu ſtellen, das erſchwere jeden Ausgleich im höchſten Maße; denn 
man konne im Leben ſehr oft ſich vertragen, ſich in einander ſchicken, indem 
man dabei die Prinzipien auf ſich beruhen laſſe. 5 
würde der katholiſchen 
Kirche gerade dem vorliegenden Geſetze gegenüber nicht 
ſchwer werden können; die Nichtbefolgung aber würde die 
nn der geiſtlichen Behörden zur kirchlichen Vermögens⸗ 
verwaltung 1 . 
natürlich, daß unter ſolchen Umſtänden gewiſſe Gerüchte und 


Die Beherzigung dieſer Lehre 


bis auf Weiteres durchaus erſchüttern. 8 iſt 


vermeintliche Anzeichen in Betreff der Bereitwilligkeit der, 


Die nächſte Zeit wird Aufklä! ) 
verſchaffen, in wieweit es ga dabei um wirkliche Entſchlie⸗ 
ß un gen handelt, und ob die Biſchöfe in der That den Boden 
kirchlichen Friedens zunächſt bei dieſem wichtigen Geſetze be⸗ 


lauben finden. i 


treten wollen. Es würde dies unzweifelhaft auch über dies 


Geſetz binaus von Bedeutung ſein. 

N. L. C. [Die Socialdemokraten Berlins] haben, zur 
„Beurbeitung“ der ſechs Wahlkreiſe der Stadt für die in anderthalb 
Jahren bevorſtehenden Reichstagswahlen bereits jetzt einen „ſoclaliſti⸗ 
ſchen Arbeiterwahlverein“ gegründet und hoffen, denſelben in kürzeſier 
Zeit auf über 4000 Mitglieder zu bringen, von denen jedes einzelne 
einen monatlichen Beitrag von 25 Pfennigen zu zahlen hat. Ob dieſe 
Hoffnungen der Herren Haſſelmann u. ſ. w. ſich vollſtändig erfüllen 


des Geſetzes leicht 


1 
AMY, 
‚al 


werden, mag dahin geftellt bleiben. Jedenfalls Iſt aber died rahrlge] der Steuer, wohl über 3 Mill. Fr., fällt je zur Hälfte den Kantonen 

Vorgehen der Soclaldemokraten ſehr geeignet, die antiſocialiſtiſchen und dem Bunde zu. In dem Geſetz über die Verpflegung erkrankter 
Elemente der Hauptſtadt aus ihrer bedauerlichen Apathie endlich ein: und die Beerdigung geſtorbener Angehöriger aus andern Kantonen ift- 
mal aufzurütteln. der Nationalrath dem ſtänderäthlichen Beſchluß der Unentgelllechkeit 

Hüſſeldorf, 30. Juni. [Zum Aufenthalt des Cultus⸗ beigetreten und hat auch das Jagd: und Vöͤgelſchutzgeſetz in ahnlichem 
winifterd.] Im Laufe des geſtrigen Tages find hier Deputationen] Sinne, wie der College, erledigt. Eine lange und ſtellenweiſe lebhafte 
aus Elberfeld, Barmen, Schwelm und Hagen eingetroffen, welche den Verhandlung führte der Ständerath über die Gewährleiſtung der neuen 
Cultusminiſter Dr. Falk im Namen der von ihnen vertretenen Städte] Luzerner Verfaſſung, deren Artikel über die Anerkennung der Freiheit 
begrüßten und ihm den Dank der Städte für ſein energiſches Vor⸗ des Privatunterrichts als Zugeſtändniß an die Clericalen von der 
gehen gegen die ultramontanen Beſtrebungen ausdrückten. Nachdem Commiſſion, wie ſchon früher von liberalen Luzerner Großräthen 
der Minifter mehrere Inſtitute beſichtigt hatte, wohnte er Nachmittags] fruchtlos beim Bundesrath, angegriffen wurde. Man vermißt in dem 
5 Uhr dem ihm zu Ehren von der Stadt Düſſeldorf in dem Saale Artikel die von der Bundesverfaſſung vorgeſchriebene volle Leitung des 
der Tonhalle veranſtalteten Banket bei. An demſelben nahmen die] Staates für den Primarunterricht. Ungeachtet des Widerſpruchs der 
Spitzen der Civil⸗ und Militärbehörden, ſowie viele angeſehene Bürger, Ultramontanen nahm die Verſammlung mit anſehnlicher Mehrheit 
im Ganzen etwa 600 Perſonen, Theil. Nachdem der Beigeordnete einen ſolchen Vorbehalt an. Auf Antrag des Bundesraths hat der 
Fritzen ein Hoch auf Se. Majeftät den Kaiſer ausgebracht hatte, be⸗Nationalrath für Beſchickung der Weltausſtellung in Philadelphia eine 


grüßte der Advokatanwalt Court den Miniſter im Namen der Stadt 
Düſſelborf mit einer Anſprache, in welcher er dem Miniſter als dem 
unermüdlichen Vorkämpfer in dem kirchenpolitiſchen Kampfe für ſeinen 
ſtets bewährten Man nesmuth dankte. Alsdann gedachte der Redner 
des Miniſters als des Beſchützers der Kunſt und überreichte ihm als 
Ehrengabe der Bürgerſchaft einen künſtleriſch gearbeiteten Germania⸗ 
Schild zum Andenken an die Stadt der Kunſt. Der Cultusminiſter 
ſprach in feiner Antwort feinen Dank aus für die Zuſicherung, der 
Staatsregierung treu zur Seite ſtehen zu wollen. Bezugnehmend auf 
die ihm überreichte künſtleriſche Ehrengabe hob der Miniſter hervor, 
daß er in den Mühen und Beſchwerden des Lebens ſtets gern ſeine 
Zuflucht zur Kunſt genommen habe. Er hoffe, daß Se. Majeſtät der 
Kaiſer ihm die Annahme des Ehrenſchildes geſtatten werde. — Abends 
fand im Vereinslocale der Künſtlergeſellſchaft „Malkaſten“ ein glänzen⸗ 
des Feſt ſtatt. Profeſſor Camphauſen begrüßte den Cultus miniſter 
Namens der Künſtlerſchaft. Der Miniſter erwähnte in ſeiner Ant⸗ 
wort ſeiner Beziehungen zur Kunſt und brachte ein Hoch auf den 

„Malkaſten“ aus. — Heute Vormittag beſuchte der Miniſter die hieſi⸗ 
gen Unterrichtsanſtalten, die naturwiſſenſchaftlichen Sammlungen, di 
Bibliothek, das Laboratorium und die Akademie. - 

Caſſel, 30. Juni. [Herr v. Puttkamer. — Entlaffung.] 
Wie man dem „H. B.“ meldet, wird als Nachfolger des Freiherrn 
von Bodelſchwingh in ſeiner Stellung als Oberpräſident der Provinz 
Heſſen⸗Naſſau der gegenwärtige Bezirkspräſident von Metz, v. Putt⸗ 
kamer, ein naher Verwandter des Fürſten Bismarck, bezeichnet. Herr 
von Puttkamer war vordem Regierungspräſident in Gumbinnen und 
vortragender Rath im Reichskanzleramt, als welcher er große Beweiſe 
ſeiner Fähigkeiten gegeben hat. Derſelbe iſt erſt 47 Jahre alt. — 
Aus Schmalkalden wird dem „Heſſ. Beobachter“ mitgetheilt, daß der 
dortige Hülfsarbeiter im Landrathsamte, Herr Major a. D. von 
Roques, wegen ſeiner ausgeſprochenen Sympathieen für die Reniten⸗ 
ten ſeine Stellung hat aufgeben müſſen. 

Regensburg, 30. Juni. [Die Landes verſammlung der 
baieriſchen Volkspartei] nahm folgende Reſolutlonen in Betreff 
der Wahlen an: 

„Die Landesverſammlung der deutſchen Volkspartei in Baiern beſchließt 
in Hinſicht auf die Landtagswahlen: Die Volkspartei tritt in die Wahl⸗Agi⸗ 
tation mit allen geſetzlich zu Gebote ſtehenden Mitteln ein, gemäß ihrem 

rogramme, das „in Sachen politiſcher Wahlen die Betheiligung an der 

itation als wirkſamſtes Mittel der Volksaufklärung und politiſchen Bil⸗ 
dung“ verlangt. Den Geſinnungsgenoſſen in den einzelnen Wahldiſtricten 
muß es dagegen überlaſſen bleiben, je nach den obwaltenden Verhältniſſen 
zu beſtimmen, ob ſie außer der die Volksaufklärung bezweckenden Agitation 
in der Preſſe, in . x. auch direct durch a ke 

Wahlmännern fih an den Wahlen ſelbſt betheiligen wollen. enn 
die Volkspartei aus agitatoriſchen Gründen ſich zu ſolchem Verhal⸗ 
ten beſtimmen läßt, ſo giebt ſie deswegen den prinzipiellen Stand⸗ 
punkt nicht auf, daß die indirecten Wahlen aus freiheitlichen Gründen ver⸗ 
werflich find, und daß nach dem beſtehenden Wahlgeſetze, das durch die Auf⸗ 
hebung ihm zu Grunde liegender geſetzlicher Beſtimmungen ſeine Baſis in 
vielfacher Beziehung verloren hat, gar nicht mehr giltig, jedenfalls aber nur 
unter den größten rechtlichen Bedenken und ſomit Schwierigkeiten gewählt 
werden kann. Zudem iſt die getroffene Wablbezirks⸗Eintheilung in Hinſicht 
auf die Motive und Verhandlungen des Landtagswahlgeſetzes vom 4. Juni 
1848 vielfach der Intention des Geſetzes wiverſprechend und ſomit geſetz⸗ 
widrig. Ein neues Wahlgeſetz wäre darum gebieteriſch erforderlich geweſen 
und iſt die Nichterlaſſung eines ſolchen ſeitens der Regierung und des letzten 
Landtages unverantwortlich. Die Volkspartei behält ſich deshalb vor, die 
Neuwahlen insgeſammt, ſowie nach Umſtänden einzeln anzufechten, unter 
entſprechender eingehender Motivirung.“ 

Behufs der Agitationen ſtellte die Volkspartei, abgeſehen von dem 
Vorhergehenden, folgendes Wahlprogramm auf: 

„Die Volkspartei verlangt von der baieriſchen Abgeordnetenlammer: Da 
ſie all ihren Einfluß auf die Staatsregierung aufbiete, um den föderativen 
Charakter des Reiches, der ſich in der Geſetzgebung, in der Leitung der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten u. f. w. vielfach vermiſſen läßt, mit aller Eniſchie⸗ 
denheit auch praktiſch im Intereſſe des Friedens, der Volkswohlfahrt und 
des Fortſchrittes der Geſetzgebung zu wahren. Daß ſie auf Erhaltung der 
baieriſchen Reſervatrechte bedacht ſei und ſich zu dieſem Zwecke entgegen der 
Regierungsauffaſſung das Recht der Zuſtimmung bei Aufgabe derſelben vin⸗ 
tiere. Daß fie die baieriſche Staatsregierung beſtimme, im Bundesrathe 
auf Abänderung des beſtehenden mit unerſchwinglichen Laſten verbundenen 
Militärſoſtems zu wirken und keine außerordentlichen Landescredite für das 
Militär mehr bewillige. Ferner: Eine ſchon durch die veränderten Verhält⸗ 
niſſe gebotene Reviſion der 1 Verfaſſung in volksthümlichem und 
freiheitlichem Sale Die Schaffung eines aut allgemeinen directen Wahlen 
beruhenden Wahlgeſetzes. Eine gründliche Steuerreform unter Beſeitigung 
des gegenwärtigen vielfach ungerechten Steuerſyſtems. Erſparniſſe in allen 
Zweigen des Staatshaushaltes durch Vereinfachung der Verwaltung, Errich⸗ 
tung eines a ee mit unbeſchränkter Competenz in allen 
Verwaltungsſachen. Durchführung der Trennung des Staates von der 
Kirche und insbeſondere Trennung der Schule von der Kirche, Unentgeltlich⸗ 
keit des Unterrichtes 1 allen Lehranſtalten des Staates und der Gemein⸗ 
den, ſowie materielle Beſſerſtellung der Schullehrer.“ 


S ch weiz. 
# Zürich, 28. Juni. [Die Kriegsrechts⸗Conferenzen. 
— Nationalrath und Ständerath. — Der Recurs der 
Stadt Bern. — Zur Armenpflege. — Solothurn. — Be⸗ 
ſchlüſſe. — Die deutſchen Hilfsvereine.] Die von den Groß⸗ 
mächten freundlich aufgenommene ruſſiſche Humaniſtrung des Kriegs: 
rechts trifft bei der Schweizer Regierung noch immer auf Mißtrauen. 
Man fürchtet einmal zu hören: „denn ich bin groß und Du biſt 
klein.“ Unter lauter „fühlenden Brüſten“ iſt aber die Schweiz nicht 
die einzige „Larve“; es ſtehen auf ihrer Seite auch Belgien, Holland 
und ſogar England. Uebrigens wird die Schweiz ſich auch auf der 
Petersburger Conferenz durch den Geſandten in Berlin, Oberſt 
Hammer, vertreten und ihre Vorbehalte machen laſſen. — Die vom 
Bundesrath ernannte Commiſſion iſt der Anſicht, man ſolle Italien 
wegen beſchleunigter Aufhebung des Handelsvertrages den Willen thun, 
aber bei Feſtſtellung der neuen Zolltarife auch für ſich etwas heraus⸗ 
ſchlagen. Es hat freilich bedeutende Schwierigkeiten, das freihändle⸗ 
riſche Pferd und den ſchutzzöllneriſchen Ochſen an Einem Wagen ziehen 
zu laſſen. — Bei Berathung des bundesräthlichen Geſchäftsberichts 
ſtellte der Nationalrath ein Poſtulat, betreffend Fertigſtellung der 
für den Ernſtfall erforderlichen Arbeiten ſchon in Friedenszeiten; der 
Ständerath will aber nichts davon wiſſen. Derſelbe behandelte das 


2 Geſetz über die von den nicht Dienenden (mit gewiſſen Ausnahmen) 


zu bezahlende jaͤhrliche Militärſteuer, welche ſich nach der Größe des 
Eintommens von s Fr. bis auf 3 pCt. deſſelben erhebt. Der Ertrag 


Unterſtützung von 7 Million Francs bewilligt. — Die Com⸗ 
miſſion des Natlonalraths für den Recurs Bern gegen Bundes⸗ 
rath ſchlägt eine Art Compromiß vor; die Weiſung des letzteren, 
die ausgewieſenen Geiſtlichen heimzuberufen, wird als eine ge⸗ 
rechtfertigte anerkannt, dagegen die der Berner Regierung bis 
Ende Juli geſtellte Friſt bis zum November ausgedehnt. 
Im Großen Rath von Genf ſchwebt ein Antrag von Heéridier, den 
barmherzigen und Armenſchweſtern die amtliche Ermächtigung zu ent⸗ 
ziehen. Sie ſammeln und ſammeln, aber hauptſächlich für Rom. Alle 
katholiſchen Beſtrebungen gravitiren einmal zur Kaſſe der Geſellſchaft 
Jeſu, welche die katholiſche Kirche ganz auf⸗ und ausſaugt. Dem 
„Bund“ wird aus Genf geſchrieben: „Bei einem letzthin in Cologny 
abgebaltenen Bankette liberaler Freunde erklärte ein ſeit 15 Jahren 
im Amte ſtehender Geiſtlicher, der in ſeiner Armenpflege weder Katho⸗ 
liken noch Reformirte, ſondern nur hülfsbedürftige Menſchen kennt: es 
gehe hoch, wenn eine von den Schweſtern unterſtützte hungernde Fa⸗ 
milie per Monat ein Pfund Reis und einige Reiswellen erhalte. Alle 
ſeine anweſenden Amtsbrüder ſtimmten ihm in dieſer Beobachtung 
bel.“ Das mögen diejenigen proteſtantiſchen Damen ſich überlegen, 
welche zu Gunſten der Schweſtern ſich verwenden. — Der Regierungs⸗ 
rath von Solothurn hat beſchloſſen: 1) es ſei ſämmtlichen Herrn 
Pfarrern des Kantons neuerdings das regierungsräthliche Circular vom 
11. Februar 1873 in Erinnerung zu bringen, daß ihnen jeder offi⸗ 
cielle Verkehr mit dem geweſenen Biſchof, Herrn Eugenius Lachat, 
unterſagt iſt. 2) Es ſei ihnen in Nachachtung von § 49 der Bun⸗ 
desverfaſſung die Weiſung zu ertheilen, daß die Eltern einzig über die 
religiöſe Erziehung der Kinder zu verfügen haben und daß es deshalb 
den Eltern freiſteht, ihre Kinder in den Confirmationsunterricht zu 
ſenden oder nicht. 3) Sollten die Herren Pfarrer dieſer Weiſung 
entgegen handeln, ſo behält ſich der Regierungsrath vor, gegen ſie die 
ihm laut Geſetz zuſtehenden Maßnahmen zu treffen. — Die Solo⸗ 
thurner Gemeinde Egerkingen hat am Sonntag ihrem vom Oberge⸗ 
richt zum zweiten Mal (wegen Schimpfereien über die Civilehe) be⸗ 
ſtraften Pfarrer Buſinger das Ehrenbürgerrecht ertheilt und beſchloſſen, 
allfällige Strafen, die fernerhin über ihn verhängt werden ſollten, auf 
Gemeindekoſten zu tragen. Es wird ſich fragen, was die Regierung 
zu ſolcher Verwendung der Gemeindemittel ſagt. Die liberale Partei 
war übrigens an der Gemeinde nicht erſchienen. — Die Vorſtände 
der deutſchen Hülfsvereine in der Schweiz hielten geſtern in 
Bern ihre Jahresverſammlung ab; zum Vorort wurde ſtatt Genfs 
Zürich gewählt. Die fieben Hülfsvereine haben im vorigen Jahre 
25,436 Francs und faſt 1500 Freikarten an bedürftige Landsleute 
verwendet, die leider ſo maſſenhaft in die kleine Schweiz hineinrennen, 
daß man dringend von ihren oft ziel⸗ und zweckloſen Glücksfahrten 
warnen muß. 4 


Italien. 


Rom, 25. Junl. [Rußland und der Vatican. — Ueber 
ſchwemmungen.] Gegen die Berichte verſchiedener auswärtiger 
Zeitungen, wonach die ruſſiſche Regierung ein Compromiß mit dem 
heiligen Stuhle abgeſchloſſen haben ſoll, behauptet das „Journal de 
St. Petersbourg“, daß in den Beziehungen der ruſſiſchen Regierung 
zu dem Vatican keine Veränderung eingetreten ſei; aber dem cleri- 
calen „Cittadino von Genua“ wird von Rom berichtet: Die italienische 
revolutionäre Preſſe, welche alle Nachrichten über das Zuſtandekommen 
einer Verſöhnung zwiſchen dem heiligen Stuhle und der ruſſiſchen 
Regierung, fo. ſehr fie auch im wohlverſtandenen Intereſſe Italiens 
liegt, mit Angſt und Schrecken vernimmt, hat den Bericht des „Jour⸗ 


— 


5 nals de St. Petersbourg“, welches dieſe Verſöhnung in Abrede ſtellt, 


über alle Maßen erfreut aufgenommen. Aber zwiſchen dem, was 
wahr iſt, und dem, was das „Journal de St. Petersbourg“ erzählt, 
liegt eine große Diſtanz; und um das zu zeigen, will ich mittheilen, 
was ich von einer glaubwürdigen Perſon erfahren habe, welche an den 
Unterhandlungen zwiſchen dem heiligen Stuhle und der ruſſiſchen 
Regierung Theil genommen hat. Sobald ſich die Kunde ver⸗ 
breitete, daß ein Einverſtändniß zur Regelung der katholiſchen Kirchen⸗ 
Angelegenheiten zwiſchen dem heiligen Stuhle und der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung zu Stande gekommen war, wurden in der Umgebung des 
Kaiſers Intriguen angeſponnen, welche den glücklichen Ausgang der 
Sache ſehr gefährdeten. Aber der ausgezeichnete Diplomat, welcher 
die ruſſiſche Regierung beim heiligen Stuhle vertritt, verſtand es, dem 
Cabinete von St. Petersburg den Nutzen und die Nothwendigkeit 
dieſes Einverſtändniſſes jo einleuchtend zu machen, daß fie den Com⸗ 
promiß unterſchrieb, den das gedachte Journal in Abrede zu ſtellen 
ſucht. Aber warum beſtreitet das „St. Petersburger Journal“ die 
Uebereinkunft, obgleich ſie zu Stande gekommen iſt? Vor Allem 
muß ich bemerken, daß die ruſſiſche Reglerung in dieſer Angelegen⸗ 


Jiallen iſt bis jetzt von 2 großen Neberſchwemmungen berſchont 


worden, welche ander“ Länder heimſuchen. In der oberen Lombardei 
hat der Mella jedoch in einigen Gemeinden bedeutenden Schaden an⸗ 
gerichtet. Die Stich, welche zu drohen begann, kehrt in ihr gewöhn⸗ 
liches Beit zurück. Der Po dagegen iſt nach einer letzten Depeſche 
angeſchwollen; und hier iſt die Gefahr ernſtlich. 


f Frankreich. 

Paris, 28. Juni. [Die Ueberſchwemmungen in Frank: 
reich.] Nach den letzten Nachrichten aus Toulouſe werden die Arbeiten 
in St. Cyprien und den übrigen Stadttheilen, welche die Waſſer 
heimſuchten, mit größtem Eifer fortgeſetzt. Ueberall ſtößt man auf 
Leichen. Ganze Familien ſind umgekommen. So fand man unter 
den Trümmern eines Hauſes ein Elternpaar nebſt drei Kindern, welche 
ſich alle eng umſchloſſen hatten, als ſie gemeinſam den Tod fanden. 
Viele Leute kletterten, als die Waſſer mit wilder Wuth über St. 
Cyprien herſtürzten, auf die Bäume, aber dort war auch keine Sicher⸗ 
heit; die Fluth riß ſie herunter; nur Einem gelang es, ſich oben zu 
halten, aber als man ihn herabnahm, war er eine Lelche. Der An⸗ 
blick, welchen St. Coprien darbietet, iſt ein furchtbarer. Ein Bericht⸗ 
erſtatter ſchreibt: „Es gehört die Feder Dante's dazu, um nur ein 
annäherndes Bild von dieſer Verwüſtung zu geben.“ 

Die oberen Gegenden der Gironde find ebenfalls arg verheert worden. 
Corous ſteht ganz unter Waſſee; in dem unteren Theile der Stadt 
geht daſſelbe bis zum erſten Stock. Bei Barfac iſt die Landſtraße 2 bis 
3 Meter hoch mit Waſſer bedeckt. Der Eiſenbahndamm iſt thellweiſe 
weggeriſſen. Die Verheerungen auf dem flachen Lande find furchtbar, 
und ein großer Theil der Ernte iſt zu Grunde gerichtet. In Bordeaux 
iſt die Gironde noch nicht aus ihren Ufern getreten; aber die 
Strömung ift fo furchtbar, daß die kleinen Dampfboote, die von einem 
Ufer nach dem andern fahren, ihren Dienſt einſtellen mußten. Der 
Strom ift mit Holz, Vieh, Möbeln aller Art, ſelbſt Kinderwiegen bedeckt. 
Von Zeit zu Zeit treibt derſelbe auch Leichen. Man ſucht zu retten, 
was man kann; längs der Quais ſind Polizeiagenten und Gendarmen 
aufgeftellt, welche die geretteten Sachen in Empfang nehmen. Unter 
denſelben befindet ſich ein Glasſchrank und ein mit zwei Ochſen beſpannter 
Wagen. — In den Baſſes Pyrences, wo der Gave austrat, find alle 
Wieſen und Felder verwüſtet worden. Beſonders ſtark litt das Thal 
Tadits, wo alle über den Saiſon führenden Brücken zerſtört und die 
ganze Ernte vernichtet wurde. In den „Landes“, durch welche der Adour 
fließt, ſind die Verheerungen ebenfalls groß; die ganze Ernte iſt dort 
verloren. Die Oſt⸗Pyrenäen litten weniger. Doch wurden auch dort 
mehrere Brücken zerſtört und ein Theil der Ernte vernichtet. Der 
Aude richtete im Hérault⸗Departement große Verheerungen an. Ein 
Theil der Ernte wurde vernichtet; Menſchenleben ſind aber nicht zu 
beklagen. Tarbes hatte in Folge des Austretens des Adour ſtark gelitten. 
Die dortige Brücke ſtürzte ein. Von des Morgens früh hatten ſich eine 
Maſſe Leute auf derſelben verſammelt, um den wild dahin ſtürzenben, 
Getreide, Möbel, Bäume u. |. w. mit ſich fortreißenden Fluß zu bes 
trachten. Gegen 12 Uhr bemerkten mehrere Leute, daß die Brücke 
Sprünge habe und der Einſturz drohe. Die Menge auf der Brücke 
wurde gewarnt, aber ſie glaubte, man wolle ſcherzen, als plotzlich 
die Brücke zu wanken begann. Nun ſuchte ſich Alles zu retten, 
aber einige Secunden darauf brach die Brücke zuſammen und ſechs 
oder acht Perſonen ſtürzten in die Fluthen hinab. In Bagneres 
hauſten die Waſſer furchtbar. Zwei Brücken wurden fortgeriſſen 
und die große Fabrik Geruzet gänzlich vernichtek. In Lot et 
Garonne war die Ueberſchwemmung ſchrecklich. In und bei Agen 
erreichten die Waſſer eine Höhe von 11 Meter. Der Verluſt von 
Menſchenleben und Eigenthum aller Art wird als ſehr groß bezeichnet. 
Das officielle Blatt bringt heute feine zweite Subſeriptionsliſte für 
die Ueberſchwemmten im Süden. Dieſelbe beläuft ſich auf 31,791 Frs., 
wovon Madame Heine, die Wittwe des Hamburger Banquiers, 25,000 
und Herzog und Herzogin d'Audiffret⸗Pasquier (der Herzog iſt der 
Präſident der Nationalverſammlung) 2000 Frs. beigeſteuert haben. Bet 
der Veröffentlichung der Liſten des officiellen Blattes war es aufgefallen, 
daß Herr Buffet mit feinen 1000 Frs. auf der erſten und der zweiten 
Lifte ſigurirte. Auf der erſten befand ſich nur noch die Maͤrſchallin Mac 
Mahon mit ihren 5000 Fred. Heute macht nun das officielle Blatt 
folgende Zuſammenſtellung der eingegangenen Gelder: Neue Liſte 
31,791 Fres.; frühere Lifte 64,482 Frcs.; Subſeription der Mar⸗ 
ſchallin Mae Mahon 5000 Fred, im Ganzen 101,243 Fres. Bet 
der Zuſammenſtellung der Liſten werden die 5000 Fres. der Mar⸗ 
ſchallin Mac Mac Mahon alſo immer beſonders figuriren. Dieſes 
mißfällt; man merkt die Abſicht und wird verſtimmt. Der „Grand 
Orient de France“ hat eine Subſcription unter den Freimaurern er⸗ 
öffnet und ſelbſt 5000 Fres. gezeichnet. In einem großen Theil der 
übrigen Städte ſind ebenfalls Geldſammlungen angeſtellt worden. 
Heute versammelt fi) der Gemeinderath von Parts, um über die 
Sache zu berathen. Außer der großen Oper geben auch die übrigen 
Theater Vorſtellungen zum Beſten der Ueberſchwemmten. Die 
Summen, die bis jetzt aufgebracht wurden, find jedenfalls noch 
äußerſt unbedeutend. Sie belaufen ſich mit der Mac Mahon ſchen 
Geldſammlung auf hoͤchſtens 150,000 Francs. Die letzten 
Depeſchen aus den überſchwemmten Gegenden lauten: Toulouſe, 
den 27. Juni, 9 Uhr Abends. Man begrub heute den Mar⸗ 
quis d'Hautpoul, der den Tod fand, als er eine Familie von ſieben 
Mitgliedern retten wollte. Der Marſchall verlieh 1 Großkreuz, 4 Offt⸗ 
ciers⸗ und 5 Ritterkreuze, fo wie 25 Militair⸗Medalllen. Heute Abend 
Empfang auf der Präfectur. Der Marſchall reiſt morgen nach Tarbes. 
— Caſtelſarraſin, 27. Juni, 3% Uhr Nachmittags. Der Mar⸗ 
ſchall kommt ſo eben im kleinen Dorf Saint Jory an, welches furcht⸗ 
bar mitgenommen worden iſt. Caſtelſarraſin iſt gänzlich zerſtoͤrt; 300 


heit keinen Schritt thut, wenn fie nicht durch die äußerſte Noth] Häufer find eingeſtürzt, 60 Todte. Das Waſſer bedeckt noch einen 


dazu getrieben wird. Ihr Mangel an gutem Willen tritt bei 
jeder Gelegenheit an den Tag. So als der entſcheidende Augen- 
blick kam, wo ſie den Compromiß ſo zu ſagen unterzeichnen mußte, 
bekam fie Angft vor den Folgen deſſelben, weil fie ſich vor der Partei 
fürchtet, welche Polen, das heißt die polniſchen Katholiken, unter⸗ 
drücken und das Land in eine katholiſche Provinz verwandeln will, 
und ſie verlangte deshalb die Geheimhaltung der Uebereinkunft auf un⸗ 
beſtimmte Zeit. Die Orthodoxen bekamen aber Wind davon, wußten 
fi eine authentiſche Abſchriſt von dem Compromiß zu verſchaffen und 
veröffentlichten ſie, um die Uebereinkunft zu vereiteln. Die Regierung, 
welche ſich in der oben beſchriebenen Lage befindet, ließ, damit der 
Streit keine größeren Dimenſionen annahme, den Compromiß in Ab: 
rede ſtellen, bedeutete aber ihren offizlöͤſen Geſchäftsträger beim heiligen 
Stuhle gleichzeitig, daß die Verläugnung des Einverſtändniſſes keinen 
anderen Zweck habe, als um andere Schwierigkeiten zu befeitigen, 
und daß ſie den eingegangenen Vertrag zu halten gedenke; und dieſe 
Nachricht wurde zur Kenntniß des Cardinals Antonelli gebracht, ehe 
das „St. Petersburger Journal“ fein Dementi veröffentlichte. Dank 
den Bemühungen des ruſſiſchen Geſchäftsträgers Kapnitz ſteht die 
Sache noch bis auf den heutigen Tag ganz gut, ohne daß der heil. 
Stuhl den Rechten und Lehren der Kirche etwas zu vergeben brauchte, 
wiewohl auch das von Seiten unferer Gegner behauptet worden Ifl. 
Thatſachen werden es bald beweiſen.“ 


Theil der Stadt. Der Marſchall wurde gut aufgenommen. Man 
ſtellte ihm die Herren Marrou und Aupiac vor, welche 200 Pexſonen 
das Leben retteten; die Gebrüder Suſſac retteten 80. Eine Mutter, 
welche ſich in die Wogen ſtürzte, um ihr Kind zu retten, ertrank. — 
Montauban, 27. Juni, 7 Uhr Abends. Von Gafteljarrafin 
begab ſich der Marſchall nach Moiſſac, das weniger gelitten, als 
die Nachbarorte. Bis jetzt fand man dort fünf Leichen. 
Die Bevölkerung zeigte ſich dem Marſchall gegenüber achtungs⸗ 
voll, legte aber wenig Sompathie an den Tag. — Saint Gau⸗ 
dens, 28. Juni. 
heute Morgen um 5 ½ Uhr, nachdem er eine Summe von 12,000 
Francs für die Ueberſchwemmten den Behörden übergeben hatte. Er 
ernannte einen Ingenieur, der fi) während der Ueberſchwemmung 
ausgezeichnet, zum Ritter der Ehrenlegion. Er begab ſich zu Fuß 
durch St. Coprien, wo die Truppen Hütten für die Einwohner er⸗ 
richten, die ſich ohne Obdach befinden. Der Marſchall fuhr dann 
nach Empalot, wo er die Eiſenbahn nahm. Auf dem Bahnhoſe von 
Muret wurde er von den Behörden empfangen, und er beglückwünſchte 
die Gendarmerie und die chriſtlichen Schulen wegen ihres Auftretens 
während der Ueberſchwemmung. Der Marſchall machte den Dörfern 
der Umgegend, die ſtark gelitten, ein Geſchenk von 3000 Fr. Um 
9 uhr kam der Marſchall in St. Gaudens an und reiſte um 11 Uhr 
nach Montrejeau. Die Bevölkerung empfing den Marſchall mit Sym⸗ 


Der Marſchall Mac Mahon verließ Toulouſe 


— 


palhie. — Agen, 27, Jani, Abends, Die Garonne it in ihr Bett 
zurückgetreten. Man pumpt das Waſſer aus den Kellern. Der in 
der Stadt angerichtete 
dem Lande beträgt 10. Viel Vieh iſt zu Grunde gegangen. 


Großbritannien. 

London, 28. Juni. [(Geiſtliche Zänkereien.] Dem heftigen 
Kampfe, welcher innerhalb unſerer Staatskirche ausgeſochten wird, ſoll 
in dieſer Woche neuer Zündſtoff zugeführt werden. Nicht nur tritt am 
Donnerstag das Kirchendisciplingeſetz in Kraft, und es läßt ſich von 
da ab auf das bisherige Kleingewehrfeuer die Eröffnung einer Ka⸗ 
nonade mit dem ſchweren Geſchülz kirchenpolitiſcher Klagen gewärtigen; 
es verſammelt ſich überdies auch bereits morgen das niedere Haus 
der geiſtlichen Convocation für die Provinz Canterbury zur Wieder⸗ 
aufnahme der von Monaten unterbrochenen Berathung über die „Or⸗ 
naments⸗Rubrik“, zur Beſchlußfaſſung über die Geſetzlichkeit oder Un⸗ 
geſetzlichkeit der „euchariſtiſchen Gewänder“, welche die ritualiſtiſchen 
„Prieſter“ in Nachahmung der römiſchen Katholiken zu tragen pflege 
und welche fie zur Feier der „Meſſe“ für durchaus unabkömmli 
erklären. Durch das tolle Gebahren der Ritualiſten in den letzten 
paar Wochen in der St. Albanskirche iſt die öffentliche und auch die 
ürchliche Meinung ſehr entſchieden gegen die Friedensſtörer geftimmt 
worden, und man fieht daher der Verhandlung des Convocationshauſes 
und deſſen Beſchlußfaſſung mit mehr als gewöhnlichem Intereſſe, ja, mit 
einiger Spannung entgegen. Die Ritualiſten ſind in letzter Zeit ſo toll 
ins Zeug gegangen, daß ſelbſt ihre bisherigen Beſchirmer und natür⸗ 
lichen Verbündeten innerhalb des ſtaatskirchlichen Verbandes, die gut 
anglicaniſchen Hochkirchler, ſich von ihnen losgeſagt haben. Die geſtrigen 
Vorgänge in der St. Albanskirche waren wieder recht erbaulich und 
dürften die Woche über die öffentliche Meinung lebhaft beſchäftigen. 
Der Pfarrer jener Kirche, Mackonochie, iſt wegen ungeſetzlicher Cere⸗ 
monien auf ſechs Wochen vom Amte ſuspendirt worden. Zwei Sonn⸗ 
tage hindurch hat die Pfarrgeiſtlichkeit die „Meſſe in derſelben unge⸗ 
jeglichen Weiſe wie bisher fortgeführt. Die Pfarrgeiſtlichkeit ſteht in⸗ 
deſſen unmittelbar unter dem Biſchof von London, der ihr ohne Grund⸗ 
angabe die „Lieenz“ entziehen darf. Der Biſchof hat aus techniſchen 
Gründen bisher nicht eingegriffen, da ihm die amtliche Nachricht über 
die Suspenſion Mackonochie's fehlte. Nachdem ihm dieſe zugegangen, 
ließ er den erſten Pfarrgeiſtlichen am Donnerstag zu ih kommen und 
unterſagte ihm ſehr beſimmt auch die kleinſte Abweichung von den 
geſetzlichen Vorſchriften. Blumen, Lichter u. dgl. (an geſetzwidrigen 
Orten) und der Klelderſchmuck mußten wegbleiben. Die Kirche 
war geſtern ſchwarz behangen. Die verbotenen Kleidungsſtücke 
waren auf Stühlen trauernd zur Schau geſtellt. Der Geiſtliche — 
Stanton heißt der Kam — verkündete von der Kanzel: eher als 
das Sacrament durch Verabreichung deſſelben im einfachen weißen 
Chorrock zu entheiligen, müſſe er das Abendmahl ganz einſtellen. Es 
werde das Abendmahl der St. Albanskirche fortan vorläufig gar 
nicht ſtattfinden. Um indeſſen die armen Schafe nicht ohne die himm⸗ 
liſche Speiſe zu laſſen, habe er mit dem Pfarrer einer Nachbarkirche 
(dem gleichfalls im Ritualismusproceſſe verwickelten Pfarrer Dale der 
St. Vedaſtkirche) ein Abkommen getroffen, wonach die St. Albans⸗ 
gemeinde dort communiciren könne. Der Aufforderung ihres Prieſters 
nachkommend, folgte ihm die Gemeinde en masse in geordneter 
Proceffion durch die öffentlichen Straßen nach der kleinen Vedaſtkirche, 
deren eigentliche Gemeinde in Folge der ritualiſtiſchen Neigungen ihres 
Hirten ziemlich auf Null zuſammengeſchmolzen iſt. Hier wurde die 
„Meſſe“ mit genau demſelben ritualiſtiſchen und ungeſetzlichen Firle⸗ 
fanz gefeiert, wie ſonſt in der St. Albansklrche. Vermuthlich um ſich 
vor der Strafe des Geſetzes zu ſchützen, nabm der St. Vedaſſpfarrer 
dabei keinen Antheil. Die Predigt war böchſt aufretzend. Dieſer 
ſtörriſche Trotz der Ritualiſten droht den Streit, deren Urheber fie find, 
bald zur Entſcheidung zu bringen, und es fehlt nicht an Prophezeiungen, 
daß fie am längſten in der Staatskirche geweſen fein dürften. (K. 3) 


| smaniſches Reich. 
Tunis, im Juni. [Der Bey von Tunis] hat dem „Memo: 
rial diplomatique“ zufolge nachſtehenden Brief an den in Tunis reſt⸗ 
direnden anzeigen Generalconſul gerichtet: 
„Derr 1 

Mehrere Sus de mch reſſe thun 

die Häufigkeit und Gereiztheit ihrer Wage auf 
m Allgemeinen nehmen ihre Kritiken weder anpf: en n 

die Lage des Landes zur Bielfheibe; ſtatt deſſen find es namentlih er 
ſonen, über die ſie mit Vorliebe falſche Nachrichten und Verleumdungen 


verbreiten. . 

Faſt ausſchließlich gelten dieſe Angri erſon Uuſeres eriten Minis 
ſters, General Kheredine. Ihnen, Fenn esche 1 5 find ihre Urheber 
ebenjomobl bekannt als uns, desgleichen wiſſen Sie, waz Sie von dem ſitt⸗ 
lichen Werthe ihrer Beweggründe zu halten haben. Für die Beziehungen 

beider Länder iſt daher durch dergleichen Umtriebe keine Gefahr zu beſorgen; 
auch giebt ſich bier an Ort und Stelle, wo man die gegenwärtige Verwal— 
tung beſſer zu beurtheilen vermag, Niemand einer Täuſchung hin. In 
Europa aber giebt es außerhalb der nificiellen Shären und des einſichts⸗ 
vollen, aber der Zahl nach beſchränkten Publikums, das mit der Sachlage 
vertraut ift, eine Menge Leute, auf welche ſolche Manöver einen unliebſamen Ein⸗ 
fluß zu üben vermögen; es ſind dies die Inhaber von tuneſiſchen Obliga⸗ 
tionen, deren Beliebtheit, Dank unſerer guten Finanzverwaltung, ſeit einiger 
Zeit im Zunehmen begriffen iſt. Dieſes Wachsihum des Staatscrepits it 
1 een die Folgen des vor zwei Jahren vorgenommenen Wechſels 
in der Administration. Es kommt mithin darauf an, daß man hier wie in 
Europa vollſtändig Beruhigung hinſichtlich der Stabilität des gegenwärtigen 
Regimes erhalte und daß die mit ſolchem Geſchick in den Zeitungen ausge⸗ 
ftreuten Gerüchte weder das Ausland in Mißtrauen, noch das Auland in 


Unruhe verſetzen. 5 ittel 8 
Wir wenden Uns ſomit an Sie, um vermeſe ſt Ihrer perſönlichen Da⸗ 
zwiicentunft allen Zweifeln zu begegnen, we . hinſichtlich Unſerer 
efühle für Unſeren erſten Minifter und feine Amt führung 5 verbreiten 
ſich bemüht. Wir glauben, daß Sie, als mit der Sache hinkeichend dertraut, 
den Bedauern würden Ausdruck geben können, wel ces wir darüber empfin⸗ 
en, daß gewiſſe franzöſiſche Zeitungen 10 unbedachterweiſe Mittheilungen auf 
1 welche die Befriedigung, perſönlicher Rancünen zum Zweck haben, 
Daz e cet gecenfeitigen Mißtrauens werden könnten. 
Mütbeilalz Sem, © ef aftsträger, die Beranlafung dieſes Briefes, um deſſen 
ng an egierung Wir Si 5 ) 
Geſchrigben aon 1. e 16 . Imi 1875). 
e n. 
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pan.] Aus Japan er 
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Schaden iſt groß. Die Zahl der Todten auf 
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ſowohl wie auch du, mein Volk. 
alten Gebräuchen und Gewohnheiten, ſei aber auch nicht zu ſchnell im Fort⸗ 
ſchritt, noch allzu neuerungsſüchtig. So bereite dich vor, mir deinen Bei: 
ſtand zu leihen. 

Veröffentlicht auf Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers. 5 

Gez. San io Saneyoshi, erſter Miniſter.“ 

Die fünf Eidſchwüre des Kaiſers, geleiſtet im dritten Monat des 
erften Jahres der Periode Mei⸗tſi, auf welche ſich die obige Procla⸗ 
mation bezieht, enthalten nachſtehende Beſtimmungen: 

I) Allgemeine Zuſammenkünfte zu veranlaſſen und über ſämmtliche Res 
Este en e delten unter Beiſtimmung der öffentlichen Meinung zu 
ießen. 

2) Die Staats⸗Angelegenheiten vermittelt der Einigung der verſchiedenen 
Kaſten zu ordnen. 

3) Die bürgerliche und militäriſche Autorität zu verſchmelzen und dabin 
zu wirken, daß Jedermann, gehöre er auch den unterſten Volksklaſſen an, 
unbehelligt und unbeläſtigt ſeine Zwecke verfolgen könne. 

4) Die fehlerhaften Gebräuche des alten Syſtems zu brechen und dieſes 
in Einklang zu bringen mit den gegenwärtig allgemein herrſchenden Grund: 


atzen. 
g 5 Ueberall das Beſte aufzuſuchen und den laiſerlichen Thron auf feſter 
Grundlage aufzurichten. a 

Amerika. 


Callao, 27. Mai. [Erdbeben.] Ueber das neuliche Erdbeben 
in den Andes von Columbien oder Neugranada, welches die Zer⸗ 


Folge hatte, ſagt ein Brief aus Salazar (fieben Leguas von Gucuta) 
vom 19. d.: „Geſtern Morgen um 11 Uhr 10 Min. ſuchte ein hef⸗ 
tiges Erdbeben dieſe Stadt und Umgegend heim. Ein großer Theil 
der Kirche ſtürzte ein, mehrere Häuſer wurden zerſtört und einige 
Leute getödtet. Die Stadt Cucuta iſt ganz zerſtört; nur wenige Fa⸗ 
milien ſind gerettet. Der deutſche Droguenladen (vielleicht Apotheke) 
wurde durch einen Feuerball, den der ſtets Lava auswerfende Vulcan 
ſchleuderte, in Brand geſteckt. Der Vulcan hat ſich nach der Seite 
von Santiago auf einem Rücken Namens El Alto de la Giralda ge⸗ 
öffnet. San Cayetano (4000 Einwohner) iſt zerſtört. Santiago 
(2000) zum größten Theile, auch Gramalotte (3000) iſt nicht unver⸗ 
ſehrt geblieben. Arboleda (4000), Cucutilla (5000) und San Criſtobal 
(6000) haben ſehr gelitten, namentlich das letztere“. Die Gegend, 
ein Theil des Staates Santander, bis zur venezueliſchen Grenze hin, 
iſt in manchen Beziehungen eine der geſegnetſten der ganzen Republik; 
ihr Kaffee iſt weltbekannt. San Joſé de Cucuta (7“ 30“ n. Breite, 
72° 10% n. L. Gr.), die größte Stadt derſelben, mit einer Bevölkerung 
von 18,000 Seelen vor dem Unglückstage, hatte einen bedeutenden 
Handel und große Niederlagen für Kaffee und Cacao zur Verſchiffung 
nach den venezueliſchen Häfen oder zur Weiterführung an den Mag⸗ 
dalenenſtrom und durch dieſen nach den nordcolumbiſchen Häfen, ins⸗ 
beſondere nach Baranquilla. Der Stoß wurde auch in Bogota ſehr 
ſtark empfunden, ſogar bis nach Barrnnquilla hin reichte die Er⸗ 
ſchütterung. 


Provinzial-Zeitung. 


* Breslau, 1. Juli. [Weihbiſchof.] Unſere geſtrige Nachricht 
betreffs des erledigten Weihbiſchofsſtuhl wird heut von der „Schleſ. 
Volkszeitung“ in vollem Maße beſtätigt. Allerdings iſt nach dieſem 
Blatte jener Schritt durchaus nicht als eine Umkehr auf dem von den 
Biſchöfen eingeſchlagenen Wege aufzufaſſen. Der für die weihbiſchöf⸗ 
liche Würde, bezüglich für den diesfälligen Vorſchlag nach Rom aus⸗ 
erſehene geiſtliche Herr ſei ſeitens des Herrn Fürſtbiſchofs ſtets erſt der 
königl. Staatsregierung mitgetheilt worden, ehe der Antrag nach Rom 
ging; ſo ſei es bei Herrn Weihbiſchof Wlodarski im November 1860, 
ſo bei Herrn Weihbiſchof Bogedeim im Herbſt 1857, ſo auch in den 
früheren Fällen geſchehen. Die Anzeige an Herrn Oberpräſidenten ſei 
alſo eine altherkömmliche. Als künftigen Weihbiſchof nennt die 
„Schleſ. Volkszeitung“ den Herrn Canonicus Gleich. — Wir fügen 
der Mittheilung dieſes Blattes noch hinzu, daß von Seiten des Herrn 


och] Fürſibiſchoef dem Herrn Oberpräſidenten der Name des Candidaten 


unmittelbar nach dem Tode des Herrn Weihbiſchof Wlodarski am 


30. Mai c., genannt worden iſt. Die dem Herrn Oberpräſidenten B 


geſetzlich zuſtehende Einſpruchöfriſt läuft alfo noch in dieſer Woche ab. 

[Se. Mafeſtät der Kaifer] wird, wie das „Liegnitzer Stadt⸗ 
blatt“ meldet, während der diesjährigen Herbſtmandver vom 13. bis 
18. September in Liegnitz reſidiren. 

[Der Erſte Appellationsgerichts-Präſident Holz 
apfel] tritt heut einen ſechswöchentlichen Urlaub an und wird durch 
den Präſidenten Belitz vertreten werden. 

. Kir enbijitation.] Vom 1. bis zum 14. Juli wird in dem 
Kirchenkreise Lüben I eine General⸗Kirchenviſitation durch den Herrn General- 
Superintendenten Dr. Erdmann abgehalten werden. 

[Angelommen:] Ibre lönigl. Hoheit Herzoginkvon Würtemberg nebſt 
Gefolge aus Carlsrube, Se. Durchlaucht Prinz Carl zu Hohenlohe⸗Ingel⸗ 
fingen aus Lublinitz. 2 Frobl.) 

[Der Centralvezein jAE boR Wobl der arbeitenden Klaffen] 
hat die Redaction feines publiziſtiſchen Organs, „der Arbeiterfreund“, 

im December 1872 an Prof. Dr. Bödmert in Zurich, jetzt in Dresden 
(Bergſtraße 66), in W mit Prof. Dr. Gneiſt in Berlin, als Vor⸗ 
ſitzendem des Centralbereins übertragen, 

Der „Arbeiterfreund hat ſich die Aufgabe geſtellt, die ſogen. Arbeiter⸗ 
rage in einer Weiſe zu behandeln, welche ſowohl der Wiſſenſchaft als dem 

eben dienen ſoll. Ju dieſem Zwecke find die Herausgeber demüßt, in der 
Beitfchrift dem praktiſchen Leben mit feinen Lcht⸗ und Schattenſeiten immer 
näher zu treten und legen Werth darauf, die bier und da mit mehr oder 
weniger Erfolg gemachten positiven Vorſchläge zur Abhülfe der Noth mitzu⸗ 
theilen, mögen ſie nun von den Arbeitnehmern oder Arbeitgebern, vom ge: 
meinnützigen Publikum oder vom Staate ausgehen. SmSbelonbere berichtet 
der „Arbeiterſteund“ auch über nachahmenswerthe Einrichtungen der Fabriken, 
Werkſtätten, Güter, Verkehrganſtalten, Genoſſenſch ften, Arbeiterveine u. |. w. 
Ferner werden in dieſer Zeitſchrift wiſſenſchaftliche Unterſuchungen in allge⸗ 
mein perſſändlicher Form über Löhne und Preiſe, Wohnungs⸗ und Nabrungs⸗ 
verhältniſſe und Arbeiterzuſtände, ſowie Ueberblicke über die allgemeine Lage 
des Erwerbslebens, über die Arbeiterbewegung und über die literariſchen 
Erſcheinungen des In: und Auslandes auf dieſem Gebiet veröffentlicht. — 
yes Heft enthält eine Monatschronik über die wichtigſten Bi itiſchen und 
ulturereigniſſe und über einflußreiche Maßregeln der Geſetzgebung und 
Verwaltung, wodurch die Jahrgänge der Zeitſchriſt zugleich ein volkswirth⸗ 
ſchaftliches pertorium werden. . 1 8 

Die ſeit 1878 erſchienenen Hefte liefern den Beweis, daß die Zeitſchrift 
auch unter der neuen Redaction in dem Geiſte ihres Gründerz, des unver⸗ 
1 Volksfreundes Präſident Dr. Lette, fortgeführt worden ift und den 

harakter eines über den Tagesſtrömungen ſtehenden, für den ſocialen Frieden 
wirkenden Organs bewahrt bat. Die bei 

rage ſo ve 
chung der T 

heorien und 
Anwendung gefunden, 


ein Beobachtungsſoſtem für ſocialiſtiſche Unterſuchungen nach verſchiedenen 
Gegenden und Erwerbe wegen organiſirt, um Nie nel wechſelnden wirth⸗ 
cin den 90 70 moͤglichſt immer nach ihren verſchiedenartigen Ur⸗ 
ſachen eurtheilen zu helfen. — Der „Arbeiterfreund“ iſt auf dieſem Wege 
in dem Wortſtreite dec freihändleriſchen, ſocialpolitiſchen und ſocialdemokra⸗ 


atſachen bekämpft worden und an Stelle der Allgemeinheit von 


Wehre Ale ere 


„ at: 7 8 
gaffen. Zu gleicher Zeit werde ich die Localbehörden zu einer 
ue damit ſie die Lage und Wünſche des Volkes kund⸗ 
läne bilden, die auf die öffentlichen Intereſſen Bezug haben. 
\ eiſe werden wir Schritt für Schritt der Einführung des conſti⸗ 
tutionellen Syſtems uns nähern. um deſſen Wohltbaten zu genießen, ich 
Du, mein Volk, halte nicht zu feſt an den 


ſtörung von San Joſé de Cucuta und ſechs anderen Städten zur 


Bebandlung der ſogen. ſocialen 
ach vorkommende Leidenſchaftlichkeit iſt durch eine ruhige Erfor⸗ 


Wünſchen oder Anklagen bat die Methode der Detailerörterung 
welche die ftreitigen Fragen beſtimmt formulirt und 


r auf 


Kämpfen der 
ar nicht 


N * \ 4 
iſchen Parteien und in den | 
+ Standpunkt ge 


eien und it tibatintereffen immer me 
einen objectiv referirend 10 


t, für welchen es fü 


darum handelt, ob gewiſſe Thatſachen und Erfahrungen erfreulich oder grau⸗ 


ſam erſcheinen, ſondern ob fie wahr find. — Dieſe Beſchränkung auf die 
Darſtellung der Wirklichkeit hat zwar nur im Einzelnen gewirkt und keine 
neuen weltbeglückenden Theorien zu Tage gefördert, ſcheint jedoch einem 
öffentlichen Bedürfniſſe entgegengekommen zu fein; denn der Centralperein 
für das Wohl der arbeitenden Klaſſen hatte nach dem Protokolle ſeiner letzten 
e o Enge vom 25. November 1874 die Zahl ſeiner Mitglieder ſeit 
872 von 183 auf 576 geſteigert, während die Geſammtzahl der Abonnenten 
des Blattes in derſelben Zeit von etwa 450 auf über 1000 geſtiegen war. 
Das Jahr 1875 hat trotz der geſchäftlichen Kriſis eine weitere bedeutende 
Erhöhung der Mitglieder und Abonnenten aufzuweiſen. 5 
Obwohl dieſe Erfolge vorzugsweiſe der wachſenden Bedeutung der ſocialen 
Probleme zu verdanken find, zu denen jeder Gebildete heutzutage Stellung 
nehmen muß, ſo ſcheinen ſie doch auch dafür zu ſprechen, daß die von dem 
Dr eingeſchlagene Richtung im Publikum immer mehr Boden 
gewinnt. 


1 Breslau, 29. Juni. [Handwerkerverein.] In der geſtern ab⸗ 
eden Vorſtands⸗ und Repräſentantenſitzung, die in Abweſenheit der 
eiden Vorſitzenden von dem Vorſtandsmitglied Holzbildhauer Lindner er⸗ 
öffnet und nach Vorſchlag deſſelben von Hrn. Oberturnlehrer Rödelius 
eleitet wurde, ward zunächſt beſchloſſen, daß der Handwerkerberein am näch⸗ 
ten Sonntag um 10 Uhr Vormittags einen gemeinſamen Ausflug nach 
Treſchen mittelit des Dampfers „Germania“ unter Begleitung einer Muſik⸗ 
Kapelle mache. Zu dieſem Zweck wurden aus den Erſparnſſſen der Ver⸗ 
gnügungscommiſſion 10—15 Thlr. Beiſteuer zu den Koſten bewilligt. Die 
nächſte Vorlage: Betheiligung und Vertretung an dem diesjährigen Schle⸗ 
ſiſchen Gewerbetag zu Neiſſe am 12. Juli anlangend, wurde unter Leitung 
des unterdeß eingetroffenen Hrn. Sanitätseath Dr. med. Eger beſchloſſen, 
denſelben durch 2 Abgeordnete des Handwerkervereins zu beſchicken und 
wurde dazu der zweite Vorſitzende Hr. Civil⸗Ingenieur Nippert, der aller⸗ 
dings denſelben ſcen als Mitglied des Vorſtandes des Schleſiſchen Central⸗ 
Gewerbevereins beſucht und Herr Holzbildhauermeiſter Lindner erwählt. 
Als freiwilliger Vertreter am Gewerbetag meldete ſich Herr Gerber⸗ 
meiſter Fritſche noch an. Ein von demſelben urſprünglich geſtell⸗ 
ter Antrag, die Zuchthausarbeit betreffend, wurde für dies Mal 
zurückgezogen, weil keine Zeit mehr für ausreichende Berathung 
und Niemand vorhanden war, der zur Vertheidigung des Antrags geneigt 
oder geeignet geweſen wäre. Betreffs der durch die Vertretung entſtehenden 
Koſten wird nach den früheren desfallſigen Grundsätzen des Vereins ver⸗ 
fahren werden. Längere Debatte erregte der Antrag eines Mitgliedes der 
Geſaugklaſſe auf Bewilligung der Koſten für die nothwendigen Noten, doch 
führte die Beſprechung wegen abweichender Anſichten nicht zum Ziel und 
wurde auf eine ſpätere Sitzung vertagt. Den Schluß machte ein vom Literat 
Krauſe geſtellter Antrag auf Bewilligung einer Beiſteuer für einen, ein 
in dieſem Jahre verſtorbenen, vielperdienten Mitglied des Handwerkervereins 
zu ertichtenden Denkſtein. Nach einigen re wurde beſchloſſen, eine 
Sammlung für dieſen Zweck unter den Mitgliedern in Gang 
zu ſetzen und deren Erkrag vor der Ablieferung an das für 
jenen Zweck beſtehende Comitee nöthigenfalls durch einen Zuſchuß aus 
der Vereinskaſſe zu ergänzen. Einige, noch auf der Tagesordnung ſtehende 
Punkte wurden wegen vorgeſchrittener Zeit vertagt und die Sitzung mit 
Vorleſung des Protokolls geſchloſſen. 


B. Breslau, 30. Juni. [Verein der Breslauer Colonial⸗Waa⸗ 
ren⸗Händlex.] In der geſtrigen 1 theilte der Vorſitzende, 
Herr Ulbrich, unter Anderem mit, daß Herr Aug. Karnaſch in der 
nächſten Verſammlung einen demonſtrativen Vortrag über „Eſſig und Soda“ 
balten und durch Experimente zeigen werde, wie auf chemiſchem Wege die 
Reinheit beider Artikel geprüft, ſowie der Gehalt an Eſſigſäure und Lagen⸗ 
ſalz feſtgeſtellt werden könne. — Mit großer Befriedigung nahm die Ver⸗ 
ſammlung den Bericht der Waaren⸗Commiſſion entgegen. Herr Karnaſch, 
als Vorfigender der Commiſſion, war in der angenehmen Lage, über ſämmt⸗ 
liche bisherigen Waarenbeziehungen des Vereins äußerſt günſtige Reſultate 
melden zu können. — Die Schlußberathung des „Statuts für den Sicherheits⸗ 

onds“ wurde wiederum äußerſt lebhaft geführt. Schließlich gelangte ein 

ntrag des Herrn Biller zur faſt einſtimmigen Annahme, wonach nicht 
nur die aus dem Waaren⸗Fonds erwachſenden Zinſen dem Vereinsvermögen 
zufallen ſollen, ſondern jedes aus dem Verein tretende Mitglied einen Abzug 
bon 3 Mark zu Gunſten des Fonds geſtatten muß. — Mit Erledigung der 
Fragekaſteneinlagen und Aufnahme mehrerer Mitglieder ſchloß der Vorſitzende 
um 11 Uhr die Verſammlung. 


$. Grünberg, 29. Juni. 
ren Ausſichten auß eine gute 


Geſchäftslage.] Mit den immer gewiſſe⸗ 


einernte fängt auch eine allmälige Hebung 


der Induſtrie unſerer Stadt, hauptſächlich der Tuchbranuche an, die Phyſtognomie 


Grünbergs freundlicher zu geſtalten. Die Fabriken, welche die Kriſis glück⸗ 
lich überſtanden haben, ſind umſomehr mit Aufträgen verſehen, da man ſich 
von den früher allein fabrizirten glatten Stoffen jetzt auf moderne rauhe 
Sachen gelegt bat. Auch die reorganiſirten Etabliſſements arbeiten mit voller 


Arbeitszeit und Kräften, ebenſo die Vereinsfabril, welche einen Theil ihrer 


älteren Räumlichkeiten gut vermiethet hat. Von kleineren Anlagen wird die 
ſuvhaſürte Sander ſche Fabrit bald wieder in Betrieb kommen. Ebenſo 
ſcheinen unſere Wollfirmen auf eine beſſere Zeit zu rechnen, indem ſie die 
e Preiſe zum Ankauf großer Vorräthe benutzt haben. — Auch für 
die Schleſiſche Tuchfabrit wird das Beſte gebofft reſp. angeſtrebt. Dem Vor⸗ 
ſchlage des Curatoriums, den Reſt der Forderungen der Gläubiger, c. 60 2, 
in Prioritäten 7 verwandeln und als Zahlung anzubieten, iſt ein großer 
Theil der Gläubiger beigetreten, während mit anderen, wie dem Barmer 
anfberein, die Verhandlungen no ſchweben. Allerdings werden die 
Actionäre als kaum mehr vorhanden betrachtet und doch befinden lic 
an ca. 300,000 Thlr. Actienbeſiz in Grünberger Privathänden. — Endlich 
den Kaſſenberein betreffend, fo iſt fein Concurs erſt in den Vorbereitungs⸗ 
ſtadien, wo ſich ein ſicheres Reſultat kaum erſehen läßt. Die Ausſichten ſind 


allerdings nicht G Tb zumal ein großer Poſten der Bilanz, die Forderung 


von über 500,000 Thlr. an die Firma Jer. Förſter als ganz ausfallend 
aupeleben werden muß. Merkwürdiger Weiſe war dieſe Forderung in die 
Bilanz aufgenommen, während, wie ſich jegt durch eine Anfrage des Herrn 
Schwarzrock herausftellt, ſchon vor dem Concurſe im März durch faktiſche 
Beendigung der Liquidation reſp. Zuſtimmung des Kaſſenvereins zu derſelben, 
ſich der Ausfall der 500,000 Thlr. ergeben hatte. Wie viel der Kaſſenverein 
erhalten, iſt nicht bekannt, wahrſcheinlich ſehr wenig, da ſich die Forderung 
in ihrer längſt bekannten Höhe auch in jener Bilanz findet. — Ob die von 
Herrn Schwarzrock angeſtrebte Vereinigung von Depoſitären und Actionären 
zuſammenkommt, die ihn gegen eine Veſf aeg von 5000 Thlr. zur Wah⸗ 
rung ihrer Intereſſen bevollmächtigen, iſt ungewiß, gewiß aber wäre, wie 
obiger Vorgang erweiſt, eine ſolche Vertretung heilſam. Am beſten zwar 
wär's mit all dem Verlorenen pöllig aufzuräumen, zumal genug Ausſicht zum 
Beſſeren vorhanden ift. — Die Vorboten einer beſſeren 
Ernte zeigen ſich auch in billigeren Preiſen auf den letzten Wochenmärkten, 
wo das Pfund Butter 9—10 Sgr., junge Hühner à 4 Sgr., das beſte Kalb⸗ 
fleiſch 24 —3 Sgr. koſtete. 


„ Natibor, 1. Juli. [Beurlaubung aus dem Gefängniſſe.] 
farrer Malik aus derſch wurde na 1 

ts. auf ſein Anſuchen behufs Badereiſe nach Reinerz aus dem Kreisgefäng⸗ 
niſſe, wo er noch 5 oder 6 ihm zuerkannte Monate abzuſitzen hat, auf 6 Wochen 
beurlaubt, nachdem er zuvor das Chrenwort gegeben, daß er dieſe Gelegen⸗ 
heit zur Entfernung ins Ausland nicht benutzen werde. 


O. Myslowitz, 1. Juli. [Folgen der Trunkſucht.] Geſtern hatten 
zwei biefige Arbeiter die Feier des Peter⸗Paul⸗Feſtes fo eifrig betrieben, daß 
ihre Feſtlaune ſchon um 8 Uhr früh den Höhepunkt erreicht hatte. Es wurde 
ein Spaziergang beſchloſſen und ausgeführt. Als man an den hieſigen 
Hüttenteich gelangte, warf der eine Arbeiter ein Brot in die Fluthen und 
forderte ſeinen Genoſſen auf, daſſelbe heraus 2 bolen. Letzterer ſprang ohne 
Bedenken nach und ertrank. — Vor einigen Tagen fiel ein anderer Arbeiter 
der Trunkſucht zum Opfer. Derſelbe hatte eine Flaſche Spiritus auf die 
Grenzkammer nach Ruſſiſch⸗Modrzewo gebracht, 


en faßte der Arbeiter einen kurzen Ent⸗ 
und und leerte ſie mit einem Zuge. 
Unglückliche in Folge eines Nerven 1 Pi 


überbauvt verboten ſei. In Folge de 
ſchluß, ſetzte die Flaſche an den 
Wenige — De een 
es auf offener Straße to — 5 
lieb die Reiche dei der größten Sonnenhitze an Ort und Stelle liegen, bis 
nach 3 Tagen die Criminalcommiſſion erſchien, um zu conſtatiren, daß andere 
Perſonen den Tod nicht verſchuldet haben. Wir ſchließen unſeren Bericht mit 
der Mittbeilung, daß die beiden Opfer des Brantweingenuſſes Brüder waren. 


Berlin, 30. Juni. 
bieten heute freundli 
ſich glatt und ohne 


heutige 


er und dürfte wohl der Umſtand, daß die Liquidation 


eit und guten 


der „Nat.⸗Leobſch. Ztg. am 28. d. 


um ſie dort zu verzollen, war 
aber bedeutet worden, daß das Einbringen von Spirituoſen nach Rußland 


Den Ruſſiſchen Geſetzen entſprechend 


Die Stimmung der Börfe zeigte fi) auf allen Ge⸗ 


chwierigkeit vollzogen hat, einen Hauptgrund die 
Feſtigkeit abgegeben haben. Der Verkehr ſelbſt det uur Kai be⸗ 
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